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Druckfehler eringer ausfallen können (64, FIS 130, 162, 190, 200 Ö.) Ver-
mutlıch sınd S1e teilweıise der automatıs1ıerten Rechtschreıibhilfe des Jextverarbe1l-
(uNgSprogramms geschuldet (Z 1m lat. exf VON 115 Anm 195 „Die“ für
„Der). Aufgeschlüsselt i1st dıe el Uurc eın ausführliches Personen- und
Sachregister. Auf letzteres ist nachdrücklich hinzuweıisen, we1ıl deren Anfterti-
HNS naturgemäß besondere Herausforderungen bletet.

Dem Buch ist nıcht 11UT eiıne weıte Verbreıtung, sondern VOI em eine inten-
SIVve Lektüre wünschen.

AauUsSs VOrmN Orde

Neuzeit

Harm ueting: Das konfessionelle Zeitalter. Anmerkungen Liıteratur.
Europa zwischen Mittelalter Un Moderne Kirchengeschichte und Allgemeine
Geschichte, Hıstoria profana et eccles1astıca, E Berlın E Verlag, 2009,
677 S s 79,90

Der hler besprechende Band ist zweiıfellos eın Cunosum:. bıldet G1 doch
„nur  .. den Anmerkungsteıl des schon 2007 1mM Primus Verlag (mıt Lizenzausgabe
In der Wiıssenschaftliıchen Buchgesellschaft) erschıenenen erkes „„Das konfes-
s10nelle Zeıtalter. Europa zwıschen 1ı1ttelalter und Moderne‘‘. Dass eıne Ge-
schichte Europas über den Zeıtraum VoN 400 Jahren auf der Grenze zwıschen
allgemeıner und Kırchengeschichte ursprünglıch (inkl Anmerkungen) ein Manu-
skrıp VON mehr als 900 Seliten erga verwundert nıcht. Aus verlegerischen
(Gründen mussten, berichtet der MT 1m Vorwort, nıcht 1L1UT ext radıkale
Kürzungen VOTSCHOMINCNH werden, sondern E Melen 8 5% der Anmerkungen
(statt 3500 ANUr  0c 54() Nnm.) und etwa Lıteraturhinweise WE Vor
em diese letztere Lıteraturdokumentation wIırd 1UN der Öffentlichkeit ZUTr Ver-
fügung gestellt Literatur VON 2007 bıs 2009 erweıtert.

en „Mauptban krıtiısch darzustellen. ann dıesem UOrt WE auch
Bedauern nıcht VOTSCHOMMECN werden. Kr wırd hiıer 11UT 1m Verhältnıs ZU)  =

Anmerkungsband relatıv allgemeın beschrieben Zunächst einmal o1lt CS festzu-
halten, dass iIm Hauptband dıe Anmerkungen In den Anhang verbannt Sind,
dass das se1mt der eıt moderner Computertechni eigentlich leicht verme1ı1dbare

auernde Vor- und /urückschlagen mıt dem gesonderten Anmerkungsband
vermileden WIrd. Wıe ausTuUuhrlıc dıe Anmerkungen SINd, ass sıch daran erken-
NCI, dass der Voluminosıtät e1Ines fast /00-seıltigen Bandes eXtfeNSIV mıiıt
Abkürzungen gearbeıtet werden INUSS, dıe wlıederum., In unterschiedliche Katego-
rıen abgeteılt, VOoN 1—3 finden S1nd. Dazu rheben sıch TEHIC Rückfragen:

Müssen alle Abkürzungen VoNn Zeıtschrıiften, dıe sıch in einschlägıgen erken



Rezensionen Hıstorische Theologıie R2

W1Ie „dem Schwertner“‘ oder In der Auflage der „Relıgıion in Geschichte
und Gegenwart” finden, hıer noch einmal aufgeschlüsselt werden? Ist
c nötig, alle UTr erdenklichen W ortverbindungen, dıe mıt „gesch. DZW
„geschichtl.“ enden (Agrargesch., Alpengesch., dogmengeschichtl., auge-
SCANIC. USW.) einzeln aufzuführen, WOZU eine Seıte benötigt wıird? DIe
Aufteijlung in verschledene Kategorıen zwiıingt den Nutzer gelegentlıch dazu, sıch
HIC ein1ge Abteiılungen „durchzuschlagen“‘, bıs der passenden „Unterab-
teılung” kommt

Im Anschluss den Anmerkungsteıl 01g eın Quellen- und I_ ıteraturver-
zeichnısc das dann Te1C 91088 dıie „n ‘den Anmerkungen mehNnriac
angeführten 1fe und darüber hınaus ein1ıge er VONN grundlegender edeu-
L(ung, dıe In den Anmerkungen nıcht vorkommen‘‘, umfasst In einem Re-
gister finden sıch „dIie Namen er In den Anmerkungen mıt ıhren
Werken aufgeführten Autoren  .. abgesehen VON denen, deren er 1mM
Quellen- und Laiteraturverzeichnis auftreten. Dıe Referenzzahlen beziıehen sıch
eweıls auf die Anmerkungsnummer. Eın Ortsregister findet sıch ebenso wen1g
WIEe 1m „Hauptband‘“. Nur In diesem g1bt 65 e1in Register der erwähnten Personen.
Um also nmerkungen über eine besprochene Person kommen können,
benötigt INan das Personenregıister 1M „Hauptband”, VON AdUus 11an dıe ent-
sprechende Stelle 1mM ext gelangt Im Anmerkungsband oılt CS dann, dıe Anmer-
kungen der entsprechenden Seıte und der gesuchten Person finden Dıie-

sınd unterteılt, dass entweder auf eiıne bestimmte Seıite (Z ‚‚Anmerkun-
SCH CXTIDADI oder aufeınander olgende Seıten („Anmerkungen
exXtban:! Seıte 3—24"") verwıiesen WIrd. DIe 1im Hauptband erscheinenden Fuß-

werden alle wıederholt (ın halbfettem Druck hervorgehoben und teilweıse
noch ergänzt). eıtere Anmerkungen sınd anhand V Ol Schlüsselbegriffen dem
Haupttext zuzuordnen. Dass 1 demselben Schlüsselwort gleich mehrere A
merkungen zugeordnet werden (Z „Alteuropa’, Anm lässt sıch VOI-
mutlich DUr erklären, dass das ursprünglıche anus  D verschıedene Eınzel-
anmerkungen enthielt, deren Unterscheidung in In Jetzıgen orm eigentlich nıcht
mehr nötıg ist.

Dıe Beteuerung des V{. 1mM Vorwort VUI) der Anmerkungsband se1 ‚„keiıne
Bibliographie“‘, 1st notwendig, weıl manche Anmerkungen in der lat einen SOl-
chen Eindruck erwecken (Z ZU „„Jansen1smus””, Anm dem Leser
bleibt gelegentlich unklar, WI1Ie vollständıg dıe Literaturangaben sınd DZW nach
welchen Kriıterien S1e ausgewählt wurden. Ob e Auflıstung er einschlägıgen
Lexikonartikel nötig ist, INa bezweifelt werden (vgl Anm 4031 y; de
ROyas Spinola  “ der SaNZCH Liste der Lexikonverwelse Anur  0c ZWwel weıtere
Aufsätze ZUT Seıite gestellt SInd, solche Aaus Jüngerer eıt tfehlen er Anderen
Personen. WIEe etwa dem Ja Keineswegs bedeutungslosen Ihomas Kempi1s wırd
überhaupt keine Anmerkung gegönnt, be1i Johann Arndt Anm der
wichtige Aufsatzband VON Hans Schne1ider „Der fremde Arndt“ (Göttingen
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Der Inhalt des erkes i1st hıer nıcht dıskutieren. Es ist lediglich
arau hınzuweılsen, dass CS auch der Anmerkungsband nıcht leichter macht,
Ihemen, dıe sıch nıcht über das Inhaltsverzeichnıis erschlıeßen, tinden SO 1eß
sıch das Stichwort „Pıetismus” 1Ur zufällig im Abschnıtt ‚„„‚Konfessionelles Zeıtal-
ter‘  .6 1m /usammenhang der Beschreibung des Jansenismus ıIn einem Nebensatz
tınden

Druckfehler Sınd in einem SOIC volumınösen Band unvermeı1dlich und können
1m run  C 1Ur zufällig gefunden werden (etwa in Anm 2198 hes 4976°
;1966°)

Miıt dem Anmerkungsband wırd über den Leser eın Füllhorn VON Literatur dus
fast en europäıischen prachen ausgeschüttet. Es lassen sıch e1ne e1
interessanter Literaturhinweise finden allerdings 1st aliur geradezu e1ıne Wiün-
chelrute nötıg. Einigermaßen erschhebbar ist dıe ogroße enge Daten NUTL,
WCI1N der „Hauptband” vorliegt, wobel bemerken lst, dass der „Anmerkungs-
d“ diesem gegenüber mehr als doppelt 1st

AaAUS Vom Orde

olfgang reul, Marcus Meıer, Lothar oge. Hg.) Der radıkale Piıetismus.
Perspektiven der Forschung, Arbeıten Geschichte des Pıetismus 33, Göttin-
DSCH Vandenhoeck uprecht 2010, geb., 48() S ® 195

Dass dıe Erforschung des separatıstischen oder heterodoxen, eT. oft polemisch
als „schwärmeriısch‘“‘ bezeıchneten, Flügels des Pıetismus In den etzten Jahren
erhebliche Fortschritte erzlelt hat, WIE eıne Auflıstung NEUETET Monographien
belegt ist in nıcht geringem aße dem arburger Kırchenhistoriker Hans
Schne1ider verdanken. Seine Eınzelbeıträge, Forschungsberichte und Über-
blicksdarstellungen legten In den VELSANSCHNCH dre1 Jahrzehnten wichtige rund-
agen für die weltere Arbeıt Anlässlıch selner Emeritierung organısierten 1m
Maärz 2007 dre1 selner chüler, VonN denen Zzwel miıttlerweiıle selbst nhaber kır-
chengeschichtlicher Lehrstühle SInd, ıIn Marburg eıne Tagung, eıne Z wI1-
Sschenbılanz der Erforschung des „radıkalen Pıetismus“® zıiehen. DiIe Einbezıie-
hung VO Pıetismusforschern verschiedener Länder, Fächer und (jenerationen
sollte e1 den 1welten und eiıner Erörterung grundsätzlıcher Fragen
SscCcHh Das I1 hemenspektrum reichte VOoN der Vorstellung einzelner „Radikaler”
oder eiInes Aspekts ihres Lebens und Denkens über die Erörterung .„radikaler”
Aspekte 1m ırken herausragender kırchlicher Pıetisten bıis hın ZUT übergreifen-
den kırchengeschichtlichen Eınordnung der bekanntlıc heterogenen Frömm1g-
keıtsriıchtung. Der NUunNn vorlıegende, optısch schön gestaltete Sammelband verel-
nıgt 25 der Vorträge In überarbeiteter Oorm


